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zu machen , und eine dritte über die Höhe des Hauptkammes , die uns alle Thäler vermeiden läßt

und ſtets erhaben hält über der Menſchen Getriebe unten in der Tiefe .

Berggipfel erglühen ,

Waldwipfel erblühen

Vom Lenzhauch geſchwellt ;

Zugvogel mit Singen

Erhebt ſeine Schwingen ,

Ich fahr ' in die Welt !

3 . Das Murgthal und ſeine Umrandung .

Die Quellbäche der Murg , die im Gegenſatz zu dem gleichnamigen Flüßchen im ſüdlichen

Schwarzwald die untere Murg genannt wird , entſpringen an der Oſtabdachung des Kniebis⸗Hornis⸗

grindekammes , graben ſich bald in die Buntſandſteindecke , welche hier weitum die Oberfläche des Ge⸗

birges bildet , tief ein und legen ſo das Grundgebirge bloß , bis Schönmünzach den Gneis , dann

den Granit , um unterhalb Gernsbach endlich die Schichten des in der weitern Umgebung von

Baden an der Bodenoberfläche ſo ſtark entwickelten Rotliegenden in nordweſtlich gerichtetem Laufe

zu durchbrechen und ſchließlich durch den Löß des Vorhügellandes unterhalb Kuppenheim die

Schwemmebene des Rheines zu erreichen . Schon dieſe Mannigfaltigkeit des Bodenmaterials , in

das der Fluß ſich auf ſeinem langen Laufe einbettet , ſowie der Umſtand , daß er das Gebirge von

Oſt nach Weſt quer durchbricht , läßt uns von vornherein erwarten , daß die Durchwanderung

ſeines Thales uns wechſelvolle Bilder vor Augen führen wird . Und in der That gehört das

Murgthal , beſonders auf ſeiner mittleren Strecke , zu den beſuchenswerteſten im Schwarzwald .

Kommen wir von Norden her , ſo geſtaltet ſich ſein Beſuch am bequemſten , indem man von

Raſtatt ab die Eiſenbahn benützt , die nach Gernsbach und ſeit kurzem weiter thalaufwärts bis

Weißenbach führt . Die erſte Station dieſer Nebenbahn , Kuppenheim , iſt der zweckmäßigſte Aus⸗

gangspunkt für den Beſuch des Schloſſes Favorite , das 1725 von der Witwe des im Volk

unter dem Namen „ Türkenlouis “ fortlebenden Markgrafen Ludwig Wilhelm , des Siegers von

Salankemen , im Barockſtil erbaut worden und durch ſeine reiche Rokoko⸗Einrichtung und manche

Gegenſtände hiſtoriſchen Wertes höchſt ſehenswert iſt . Es wird von Baden aus auf der am Fuß
des Gebirges hinführenden Straße viel und gern beſucht . Oberhalb Kuppenheim erreichen wir

das am Fuß des Mahlberges gelegene , ſtattliche Dorf Rothenfels mit fürſtlich Lippeſchem
Schloß und dem freundlich gelegenen Eliſabethenbad , einem Säuerling von 20· C. ; dann folgen
Gaggenau mit Glashütte und großem Eiſenwerk , Ottenau und Hörden ; all dieſe Orte ver⸗

fügen über gute Gaſthäuſer und können als Anhaltspunkte für lohnende Wanderungen in der

Richtung nach Baden gewählt werden . Unterhalb der Stationsgebäude von Hörden drängt ſich

—5 recht anſehnliche Fluß ſo nah an die öſtliche Bergwand , daß für Straße und Eiſenbahn nur
mit Mühe Raum geſchaffen werden konnte . Auf einer Steinſäule lieſt man die hierauf bezüglichen
hübſchen Inſchriften :

Ex rupe fracta

Haec via facta . Haeèc ferrea tracta .
Dieſen Felſen ſprengte man Doch ſpäter ging man wieder dran
Und legte einen Fahrweg an . Und baute eine Eiſenbahn .

1786. 1869.
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Gernsbach , unſer nächſtes Ziel , und zu längerem Aufenthalt wohlgeeigneter Hauptſtütz⸗
punkt für lohnende Ausflüge aller Art , iſt auch auf anderen , allerdings weiteren Wegen von der
Rheinebene her gut zu erreichen , ſo von Malſch über die Höhen des Plateaus von Freiolsheim ,
über den Mahlberg und weiter über die ausſichtsreiche Felsgruppe des Bernſtein , oder von
Ettlingen bei Karlsruhe durch das ſchon genannte Albthal .

Die zahlreichen Wege , welche von der Bäderſtadt an der Oos nach Gernsbach eingeſchlagen
werden können , ſind uns zum Teile ſchon bekannt . Von der Fiſchkultur , vom Binſenwaſen , vom
Merkur wie vom Sattel an der Engelskanzel iſt mühelos und in kurzer Zeit die alte Stadt der

Eberſteiner zu erreichen , im erſten Falle auf entzückend ſchönen Waldſtraßen , ſonſt auf wohl⸗
gepflegten Wegen , die bei jeder Biegung neue , liebliche Bilder ſich vor uns erſchließen laſſen .

Gernsbach. Originalaufnahme von G. Roebcke in Freiburg .

Intereſſant iſt beſonders der Abſtieg auf der alten Straße von Eberſteinburg her über Neuhaus

nach Staufenberg , weil wir hier Gelegenheit finden , die ausgedehnten Erdbeerkulturen in

Augenſchein zu nehmen , die vor etwa fünfundzwanzig Jahren angelegt und eine ſehr bedeutende

Einnahmequelle der Dorfbevölkerung geworden ſind . Im Sommer ſteigt der tägliche Verſand
der ſüßen Frucht am nahen Gernsbacher Bahnhof oft auf einige Eiſenbahnwagen - Ladungen .

Von welcher Seite immer wir uns dem ſich an beiden Ufern der anſehnlichen Murg aus⸗

breitenden , ſehr gewerbethätigen Städtchen Gernsbach nähern mögen , überall bekommen wir den

denkbar erfreulichſten Eindruck von einer Oertlichkeit , die nach Bauart und Lage uns von vorn⸗

herein für ſich einnimmt . Während auf der rechten Seite des Fluſſes der neuere Stadtteil Platz

gefunden hat , in welchem wir vom Bahnhof bis zur Loffenauer Straße eine Anzahl ſtattlicher

Patrizierhäuſer und hübſche Villen bemerken , ſteigt jenſeits der eiſernen Murgbrücke die ältere

Stadt ſteil am Abhang des Staufenbergs hinauf ; das Rathaus , ein guter Renaiſſancebau aus
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dem Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts , überragt mit ſeinem hohen Giebeldach
die Gebäude

ſeiner Umgebung bei weitem , ebenſo in halber Höhe die gotiſche evangeliſche Kirche undn
oberſten Ausgang des Städtchens die im gleichen Stil erbaute katholiſche Kirche in ausſichtsreicher

Umgebung . Durch die enge Schloßſtraße gelangen wir zu dem am Südende in ſchönem Garten

nahe der Murg gelegenen Kiefernadelbad , das mit den übrigen vortrefflichen Gaſthäuſern zu

behaglichem , längerem Aufenthalt einladet . — Gernsbach war lange Zeit hälftig badiſcher , hälftig

eberſteiniſcher und ſpäter biſchöflich ſpeyeriſcher Beſitz , bis es 1803 ganz an Baden kam ; 1643

und 1691 iſt es eingeäſchert worden , das erſte Mal durch Bernhard von Weimar , das zweite

Mal durch die Franzoſen .

Wirtſchaftlich hatte Gernsbach ſeit Jahrhunderten hohe Bedeutung durch ſeinen lebhaften

Holzhandel , der ſich in der ſogenannten Murgſchifferſchaft konzentrierte und in dieſer Form heute

noch blüht . Die „Schiffer “ , d. h. die Teilhaber an dem enormen Waldbeſitz von über fünfzig

Quadratkilometer , bilden eine geſchloſſene Geſellſchaft , die das Holzgeſchäft in größtem Maßſtab

betreibt ; ſie beſoldet einen eigenen Oberförſter und hält zahlreiches Waldhutperſonal , ihr gehören

die vielen Sägewerke längs der Murg , ihr die Flöße , die den Fluß und weiter abwärts den

Rhein beleben . Die modernen Kunſtſtraßen und die Eiſenbahn haben die Flößerei neuerdings

ziemlich eingeſchränkt , ja die einſt ſo viel bewunderte Wildflößerei hat faſt ganz aufgehört .

Die oben aufgezählten Wege , die von allen Seiten hierher führen , laſſen ſchon den Reich⸗

tum der kleineren und größeren Spaziergänge erkennen , für die unſer Städtchen als Mittelpunkt

dienen kann . Außer den ſomit ſchon bekannten Zielen iſt es vor allem eines , dem wir gerne

zupilgern werden , das Schloß ( Neu⸗ ) Eberſtein , etwa 150 m über der Murg gelegen .

Wir gelangen hinauf , indem wir vom Bad aus der ſanft anſteigenden Straße durch den

herrlichen Tannenwald folgen , oder auch , indem wir die bequemen Fußpfade über den Rumpel⸗

ſtein⸗Pavillon , oder von der Klingelkapelle aus , über den Grafenſprung oder den Huſtein

einſchlagen .

Schloß Eberſtein ſteht auf ſchroffem Bergvorſprung unmittelbar über dem Fluß , derart , daß
es thalaufwärts wie thalabwärts ſowie nach Oſten herrliche Rundſchau gewährt . Nur nach Weſten

hindert der höher anſteigende Gernsberg mit ſeinem dichten Wald den weiteren Ausblick . Der

Haupteingang , der durch den wohlgepflegten Garten ins beſuchenswerte Innere des Gebäudes

führt , iſt mit dem Wappen geſchmückt , das Uhland jedem bekannt gegeben hat :

Ich kenne wohl den Eber , er hat ſo grimmen Zorn ;
Ich kenne wohl die Roſe , ſie hat ſo ſcharfen Dorn .

Jetzt iſt die Burg , die einſt viel Kampf geſchaut und Schwerterklang gehört hat , friedlich
geworden . Das „ Eberblut “ wächſt als feuriger Rotwein am ſonnigen Südabhang des ſteilen
Schloßbergs , die duftenden Roſen ſchmücken den Garten . Das ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗
hunderts im Beſitz des badiſchen Fürſtenhauſes befindliche Schloß wurde durch Großherzog Leopold
wohnlich ausgebaut und dient ſeinem Nachfolger ab und zu als ruhige Erholungsſtätte . In
frühern Jahrhunderten hat man ſich auf Eberſtein wohl weniger den Waldeinſamkeitsſimmungen
hingegeben , die heute den Beſucher ſelig umfangen . Da gab ' s viel Streit und harten Kampf .
Einen ſolchen erzählt die Sage , welche ein treffliches Bild in der Freskenreihe der Badener Trink⸗
halle vor Augen führt .



Graf Wolf von Eberſtein wurde in ſeiner Burg von Eberhard dem Greiner von Württem —

berg belagert . Und als er in höchſter Bedrängnis einſah , daß nur noch Unterſtützung von außen
ihm Rettung bringen könne , da ritt er eines Tages in früher Dämmerſtunde aus dem Thor , in
der Hoffnung , es werde ihm glücken , durch die Reihen der Belagerer hindurchzukommen und beim

Pfalzgrafen Rupprecht Hilfe zu ſuchen . Doch wurde er bald bemerkt und die Feinde verfolgten
ihn in wildem Eifer . Wolf ritt in verwegenen Sätzen die waldige Steilhalde hinab und befand

Eberſteiner Schloß.

ſich plötzlich auf einem ſenkrecht in die Tiefe abſtürzenden Fels —es iſt dies der heutige Grafen⸗
ſprung . Da geſchah auch hier , was der Dichter von einer andern Stelle ſingt , an welcher ein

Verfolgter in ähnlicher Lage war :

Noch ſinnt er , ob Tod aus Feindeshand ,

Ob Tod in den Wogen er wähle .

Dann ſprengt er vor an die Felſenwand

Und befiehlt dem Herrn ſeine Seele .

Und näher ſchon hört er der Feinde Troß ,

Aber ſcheu vor dem Abgrund bäumt ſich das Roß ;

Doch er ſpornt ' s , daß die Ferſen bluten ,

Und er ſetzt hinab in die Fluten —

Das treue Tier blieb tot liegen , der Graf aber erreichte das andre Ufer der Murg , entkam

ſeinen Feinden und fand beim Pfalzgrafen die erbetene Hilfe für ſein bedrängtes Schloß .

Auch an die hübſche gotiſche Klingelkapelle am Fuß des Eberſteins , welche von einer

nahen Thalſchlucht , im Fränkiſchen „ Klinge “ genannt , den Namen hat , knüpft ſich eine Sage , nach

welcher in grauer Vorzeit an dieſer Stelle ein Einſiedler ſeine kleine Klauſe hatte . Einſt in

ſtürmiſcher Wetternacht ſchreckte ihn lautes Wehklagen aus ſeiner Andacht . Als er nach der Urſache
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ſah , fand er draußen ein junges , ſchönes Weib , frierend und zitternd , und er
Wollte 3 Bitte

um Unterkunft eben erfüllen . Doch als ſie ihn bat , er möge vor ihrem Eintritt das Bild des

Gekreuzigten entfernen , und er einen Augenblick zögerte , ob er die Bitte erfüllen begann
plötzlich im nahen Eichbaum ein Glöckchen zu erklingen , bei deſſen Ton der Klausner unwillkürlich

das Ave Maria zu beten anfing . Da verſchwand das ſchöne Weib , und der fromme Mann er⸗

kannte , daß er einer ſchlimmen Verſuchung glücklich entronnen ſei . Andern Tags fand er die

„Klingel “ und baute zu Ehren ſeiner Errettung die Kapelle . Der jetzige Bau ſtammt erſt aus

dem Jahre 1852 .

Gegenüber dem Eberſteiner Schloß über dem nahen Dorf Scheuern gewährt der Pavillon

auf dem Fechtenbuckel eine prächtige Ausſicht ; umfaſſender iſt dieſe natürlich von den gleich⸗

falls ſagenumwobenen Rockertfelſen ( 638 m hoch) , die gleich den unfernen Lauterfelſen

aus dem Waldesdüſter weither ſichtbar aufragen , und von der Teufelsmühle ( 908 m) , der

kahlen Höhe auf der Waſſerſcheide der Murg gegen das Quellgebiet der Alb , auf welche mehrere

herrliche Waldwege heraufführen .

Wie das häufig auf wenig geneigten Buntſandſtein⸗Hochflächen , z. B . auch in der Um⸗

gebung des Königsſtuhls bei Heidelberg der Fall iſt , haben ſich auf der Teufelsmühle mächtige

Felsblöcke , meiſt in Quaderform , als Verwitterungsreſte erhalten , und bilden hier ein ſogenanntes

Block⸗ oder Felſenmeer . Da viele dieſer Blöcke oberflächlich mehr oder weniger eingetieft ſind
—ebenfalls eine Verwitterungserſcheinung —, ſo hat ſich die Sage gebildet , in dieſen Löchern

habe einſt der Teufel ſeine Brotfrüchte gemahlen ; auf dieſe Weiſe entſtand der Name des Berg⸗
rückens . Am Weg von der Teufelsmühle zum Rißwaſen und nach Herrenalb hat die Verwitterung
und Unterſpülung des Sandſteins zu vollkommener Höhlenbildung geführt , wie wir ſie in den

eigentümlichen Felskammern des Großen Loches mit Recht anſtaunen .
Der Weg von Gernsbach zum Fechtenbuckel⸗Pavillon iſt der Anfang einer uralten Hoch⸗

ſtraße , die unter dem Namen „ Weinſtraße “ ſich viele Stunden weit verfolgen läßt ; ſie führt
hoch über dem Dorf Lautenbach und am Abhang der Teufelsmühle hin auf das einförmige , zum
Teil verſumpfte Plateau des Hohlohberges ( 990 wy, der höchſten Schwarzwalderhebung im

Oſten der Murg , und läßt ſich nebſt einigen öſtlichen Verzweigungen nach Süden verfolgen bis

in die Gegend von Freudenſtadt . Neben ihr führt abgeſehen von andern , kürzern Wegen aus
dem Murgthal eine ſchöne Kunſtſtraße durch die hübſche Granitfelſenlandſchaft von Reichenthal
auf den Hohloh , beziehungsweiſe zu dem an ſeiner Oſtabdachung gelegenen Kaltenbronn und

hinab ins Enzthal nach Wildbad . Kaltenbronn iſt ein beſcheidenes Jagdſchlößchen des Groß⸗
herzogs von Baden , das beſonders im Frühjahr als Stützpunkt dient für die in den ausgedehn⸗
ten Wäldern weitumher ergiebige Auerhahnen⸗ und für die Hirſchjagd . Schon mehrmals hat in
der Umgebung von Kaltenbronn der deutſche Kaiſer der Auerhahnjagd obgelegen .

Der 1897 vom Schwarzwaldverein neu erſtellte Steinturm auf dem höchſten Punkte des

Hohloh , der „ Kaiſer - Wilhelm - Turm “ , geſtattet eine umfaſſende Rundſicht nach allen Seiten ,
der von der Teufelsmühle ganz ähnlich . Das Charakteriſtiſche an ihr iſt die faſt unendlich er⸗
ſcheinende Waldfläche , die ſich in majeſtätiſcher Großartigkeit und Ruhe ringsum ausdehnt .

Der unferne Hohloh - See iſt wie der etwas weiter nach Nordoſten abliegende Wild⸗ und

Geöen ee , letzterer in faſt ſchauerlich öder Umgebung gelegen , ganz ſeicht und nichts andres
als eine etwas größere Anſammlung des braunen und trüben Moorwaſſers , das ſich auf dieſen
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Hochebenen vielfach über undurchläſſigen Geſteinsſchichten ausbreitet . Lohnende Wege führen von
hier hinab ins Enzthal , beſonders in der Richtung auf Wildbad zu .

Wir kehren nach Gernsbach zurück , um von hier aus die genußreiche Wanderung durch das
in ſeiner reichen Abwechslung der Bilder überaus ſchöne mittlere Murgthal anzutreten . Durch
Obertsroth und Hilpertsau gelangen wir nach Weiſenbach , ſeit kurzem Endſtation der
Bahn . Hier beginnt die Straße am öſtlichen Thalgehänge zu ſteigen und läßt den ſchäumenden
Fluß mit ſeinem braunen Moorwaſſer , das er aus ſumpfiger Quellregion mitgebracht hat , tief
unter ſich in wildenger Felsſchlucht . Auf der ganzen Strecke von Weiſenbach bis über Schön —
münzach hinauf gehört das Murgthal unſtreitig zu den großartigſten Scenerien des Schwarz⸗
waldes ; bei jeder der zahlreichen Straßenkrümmungen , die ſich den meiſt ſenkrecht abſtürzenden
Felswänden und ihren Zerklüftungen durch kleine Seitenthälchen aufs engſte anſchmiegen müſſen ,

Schönmünzach. Driginalaufnahme von P. Sinner in Tübingen.

treten uns neue Gruppierungen der Landſchaftselemente entgegen , die das Auge erfreuen . Zwiſchen
Langenbrand und Gausbach durchſchreiten wir einen Felstunnel , gleich oberhalb dieſes letztern
Dorfes ſpannt eine neue Brücke ihren zugleich eleganten und kühnen Bogen über den tief unten

rauſchenden Bergſtrom und läßt uns nach Forbach gelangen , das ſich ſteil am linken Berghang
in die Höhe zieht und mit ſeiner neuen romaniſchen Kirche und deren zwei Türmen einen

maleriſchen Eindruck macht .

Ein höchſt lohnender Weg führt von hier über das hoch gelegene nahe Bermersbach ,
von wo der Blick tief hinab in die Felsſchlucht des Fluſſes in ganz eigenartiger Schönheit ſich
erſchließt , und dann durch die herrlichen Waldungen , welche Murg - und Oosthal von einander

trennen , in das freundliche Wieſenthälchen von Schmalbach hinab , und weiter zur Fiſchkulturanſtalt
und nach Baden .

27

4



Auch weiter aufwärts bewahrt das Thal ſeinen Charakter , der ſich in der Umgebung von

Rauhmünzach zu wilder Großartigkeit ſteigert , beſonders wenn man in dem linken Seitenthal

des gleichnamigen Nebenflüßchens bis zu dem prächtigen Waſſerfall bei der nahen Vereinigung

von Rauhmünzach und Schwarzenbach und zur ſogenannten Fallbrücke vordringt . An dieſer Stelle

wurden früher zur Zeit der jetzt nicht mehr betriebenen Wildflößerei die Waſſer hoch geſtaut und

dann durch Oeffnung von Schleußen losgelaſſen , ſo daß all das viele Holz , das vorher in die

Bäche verbracht worden war , mit großer Geſchwindigkeit und Wucht thalabwärts getrieben wurde .

Das intereſſante Schauſpiel zog jeweils viele Neugierige an dieſe einſame Stelle .

In dieſer Gegend durchfließt die Murg den großen Schifferſchaftswald ; am rechten Fluß⸗

ufer finden ſich teilweiſe noch ſehr maleriſche Felsgruppen , doch wird das Landſchaftsbild in dem

Maße milder , als wir auf der Straße allmählich ſteigen , wobei natürlich der Höhenunterſchied
der Thalſohle gegen die umgebenden Plateauflächen ſich vermindert .

Das Glashüttendorf Schönmünzach iſt ein gerne aufgeſuchter Sommerfriſchort und Stütz —

punkt für Ausflüge , beſonders in die von der Hornisgrinde zur Murg herabſteigenden Thäler

geworden . Als nähere , ſehr lohnende Wanderziele mögen die zwei in tiefſter Waldeinſamkeit ver —

ſteckten Zirkusſeen , der Schurm - und Hutzenbacherſee , genannt werden , die nach der Natur

ihrer ſteilwandigen Einfaſſung und ihrer Abdämmung als Erzeugniſſe der Eiszeit gelten müſſen ,

deren Spuren neuerdings im Schwarzwald viel ausgedehnter nachgewieſen wurden , als man noch

vor kurzer Zeit glaubte annehmen zu dürfen .

Auf der rechten Thalſeite führen angenehme Wege zu dem ſchon höher gelegenen freund —

lichen Dorf Schwarzenberg hinauf , weiter nach Beſenfeld und über die rauhe Hochfläche

hin nach Urnagold ( 800 w) , wo die Quellen der Nagold und Enz nur eine Viertelſtunde von

einander entfernt liegen .

Das Murgthal ſelbſt wird von Schönmünzach aufwärts , nachdem man die Granitregion

verlaſſen hat , einförmiger . Die neue Straße führt am Fluß entlang bei den zerſtreuten Häuſern

von Hutzenbach vorüber nach Röth , läßt Heſelbach links oben liegen und führt in die große

Thalweitung von Reichenbach , mit ſeiner ſchönen romaniſchen Kirche , und weiter nach dem

großen Ort Baiersbronn , in deſſen Nähe drei Nebenthäler ihre Gewäſſer in die Murg er —

gießen , ſo daß auch Straßen und Wege von allen Richtungen hier zuſammenlaufen . Auf dem

nahen Rinkenberg ſind deutliche Spuren eines altgermaniſchen Ringwalles zu erkennen . Unſere

Straße ſteigt an den ſtattlichen Eiſenwerken Friedrichsthal und Chriſtophsthal vorüber im

Thal des Forbaches hoch an der öſtlichen Berglehne hin nach Freudenſtadt .

Hier erreichen wir die Eiſenbahn , die aus dem Kinzigthal zur Nagold beziehungsweiſe nach

Stuttgart führt . Wir werden Freudenſtadt und ſeine Umgebung im Zuſammenhang mit dieſer

wichtigen Verkehrslinie im letzten , dem württembergiſchen Schwarzwald gewidmeten , Abſchnitt

dieſes Werkes beſprechen , während die weſtlichen Nebenthäler der Murg ihre Schilderung
im Zuſammenhang mit der Darſtellung der Höhenwanderung von Baden nach Wolfach finden

ſollen .
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